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Sri e«er'
x -r llnterlahnkreis heißt Euch, sein? tapferen Söhne

liftic>7tid willkdmureu untz bringt Euch der Heimat Krug.
Hier tm Kreise, in Ems. tmt 1870 der französische Ge-

-rck-tr mit Forderungen an den ehrwürdigen König Wil-
frfffi heran, die dessen soldatisches Ehr- und Pflichtgefühl
kanbte ablehnen zu müssen. Ter Krieg brach aus ! Er

chte uns das Deutsche Reich. Dies Reich habt Ihr , hm
jirirr wunderbares Heer durch mehr als vier Jahre sieg-
«ich zxgen einen Wolkenbruch von Feinden und ihr »n-
«tzê rlicheS Kriegsgerät verteidigt. Der Wafsemtfllstand
icht war nicht die Folge entscheidender Ziege. Deutschland
' ,it> ttur ourck Deutschland überwunden! Falsche militä
nfffcr Einschätzung der Lage an der Front auf der einen !
Zelte, mit vulkanischer Hemmunzslosigk.it heroorbrechen- {
kr Friedenswille auf der anderen schufen dem Feind di« ,
MF .chreit, uns seine Bedingungen aufzulasten.

M findet ein anderes Deutsches- Reich als Ihr der- f
jirjtei Rite Tafeln?.alte Formen sind zerbrochen Es gärt |

brpdelt. Noch hat der ringende Geist de? Volkes sich
seine allgemeingültigen, ftstumrissenen idealen Ziele ge-
Ichnften, di- in eigene Form gefaßt werden könnten. Doch
tu«! jtmo im Herzen ist, lauscht neuen Ztiunnar seines
Fnneru und rüstet sich zum Werk. Aber noch zitlern und
ragen Millionen, beben Müller und Kinder vor den: Ge¬
dankena» Hungertod rmd Bürgertrieg. lind aus geguälter
B'ust ringt sich zu Euch, den starken Wächtern der Heimat, ^
ein Schrei! Schützt uns vorm Zerfall des Baterlaudes,
bas unser .Kinder freies, heiliges Erbteil werden soll?
Schützt uns vor arausiger Selbstzerfleischung! Gebt uns die
str-ke chmftbewraßte Einheit, die in dieser Stunde üitlcr-
ßer » ot allein uns Frieden und Brot bringen kann. Auf
ßuck Kameraden, hofft die Heimat, hofft Deurschlana! Wir
tzürßm nicht zerfallen! Wir müssen uns durchsetzen, ein
N"oes, höheres, rein Deutsches Reich zu lverden!

Kameraden! Im Kern sind ,o manche Wünsche und
darerkändisck^ Gedanken, die in uns um nme Gestaltung!
kämpfen, schon vor :nehr als lOO Jahren von Nasiaus'
größtem Sohn avsgesprock̂n. dem Freiherrn von u-teiw
iessen Stammsitz und (tzeburlsstätte in mrser.mr Städtchen
R.iismi Er war alten Preußens unD D5utschtlano^
"üßter Umstürzler und Nuschöpftr. Wie mateteS heute an,
k-aß er schon 1807 sagt?: „Ick glaE saß es wichtig rsi.
dix Feiseln zu brechen, wodurch die Bürokratie den Am
schwlmg der menschlichen Tätizk'it hindert Tr? Ra!r.-u
nach daran gewöhnt werden, ihre eigenen Geschäfte zu ver
walten nno aus diesem Zustande der Kindheit herau-:. z» ?
Eiten, worin eure immer unruhige, immer dtenstftrtlK §
Regieralng die Menschen haben möchte." |

3« fordert er von seinem König und Tentzchranr» »
Fürsten die allgemeine Ratronalrepräsentation, auf die jeder
Vstraer ein Recht habe. In der von seinem Geist getr ' genel-.
Mtzteoronung von 1808 findet sich über ditzF̂ w^ ^
hchkeit der Stadtverordneten die für alle Bolksceccuc.r i

Hm wer vorbildliche Bestimmung! Das Gesetz und chr.' Wah.
sind ihr? Vollmacht, ihre Ueberzeugung und Ansicht vom
aflgemeimn Besten ibre Instruktion ihr Gewifirn aber
die Behörde, der sie deshalb Rechenschafi zu gebenh^ en.

Si ; packr es uns, wenn Stein ausruft : „Fsr : nnt der
Srwche der elenden Diplomatie, wo man^ ich n.ir w«r,el
siifig betrügen wollte: eine gerade sterc sprach? unter
den Möchten." Selbst dem Femde ge-zenumr v?r-
lonfi Steine aufrechte Gewrs eichifirgkrtt un. , - e-birach^
tnnr die Wahrung ei»gegangener Vertrage art hellî Er
glanft ftnrig an die sittlich« Kraft einer gerechten̂ .wl'.e, die
sich endlich durchsetzen müsse bei einem tunerlu,' wahren,
Mchti jtv  Volk auch gegen die Gewalt des grohten M ve. .

fnnitfe er seiner Güter beraubt, geachtet and ' «/ .Kg
- - Sd tm f inet den Geist schaffen, der Preußen-- Wieder.-

.gebart. , leim Erbebultg 18,3, ermögftchte.
. wirkte in den -Heeren, die Napoleon besieg.?,: Und . lS sita

Ziel bekannte er: „Ich habe nur " ^ Vater and. ^
T '-nt'-chchnd! nur chm. nicht einem o.nl des.elben .n.. ufc
Z.„. Hnzen ergeben. Mir sind dre Dnnanre.» in
weierr' Augenblick großer Entwicklung vollkommen gle:ck-« 5S m  W »* - » " «N * * J 2?

wortllckkeitsbewußtsekn und höchstg spann es Chrgffuhl tn
k?ißer Vaterlandsliebe betätigt- Unter Euch Karoerasen,
aas d'esen schlichten-Helden werden die Fahrer erstehen,
di? ons dem gleichen Geist den Körper des nenen Deutzchwnd

Tas ist das Interesse der Nation und ganz
V auf dem Weg- alter, zerfallener und ver¬

faulter Formen nicht erhalten werden. ^
Kameraden, welche Empfindungenw.cken-olt-.e Wort-

iKv- tf  ützl in unserem Herzen. Als - lern wirUo, waren
kreMe«, Deutschst.«- für sein Streben noch rächt mf.
A.lê üewvnderten ihn. wenige folgten chm. Es gut aut.
Her: Gottes-Mülilen mahlen lanchanu

Aber beute ist die Zeit erfüllt, heute suhlt und wrll
.fl ' s^ Itsbürgerlich denkende Volk wie der große staats-

r ‘r'  Und Männer der Tat ihm verwandt, sie werden uns
* «i*n. Hunderttausend- von .Kämpfern haben rm Granen

in treuester Pflichterfüllung opf?r!o.llrg aus-
SU Selbstzucht, lebendigstes Bereit-

Und so grüßen wir Euch Kameraden und Mitbürger als
Sieger IN der Mwehrschlacht. als Festiger von Friede und
Crui?<ichi im Innern und als Reuschöpfer eines bsirren
Deutschlands, dessen geheiligte Ordnung aus ausgleichender
Gerechtigkeit, Lrebc und Freiheit im Sinne von ^ e«t,ch-
chnds und der Menschheit größten Geisteshelden sich aui-
orut . ,

Nock einmal! Von Herzen-wrllkommcn!

Der Rückmarsch ber veutsche« Heere
Ter Rückmarsch der deutschen Heer? über den Rhein ist

nun zu Ende, und daß er in vollkommener Ordnung hat be¬
werkstellig werden können, ist das Verdienst der Obersten
Heeresleitung, die sich in technisch-organisrtor '.scher Be-
ziebnng noch nicht vor Aufgaben von solcher Schwrerrgkell
sah. In den Zeitungen ist mehrfach gesagt worden, der
Rückmarsch Hab- sich planmäßig vollzogDi>  Köln . Zfg,
nennt diesen Ausdruck irreführend; von einer Vlanniaiag-
^it kann unter den eigenartigen Verhällnisjen, unter denen
tt erfoloen mußte, keine Rede sein — eher von einer Jm-
vrovttätio«. Während der Erwartung des Watfenstlll,tawds
ist mst vier Wochen hindurch schwer^ kämpft ivorden; rn
dreier Zeit haben Vorbereitungenselbst kleinsten llnllang«
nickt getroffen werden können. Man konnte damals dce
furchtbaren Bedingungen, wie sie uns arrferlegt worden sind,
nicht erwarten. Die ununterbrochene Rückverlegung der
Kampfiront und der ständige Austausch abgekämpfter nnc-
fri' cber Divisionen beanspruchte alle Verkehrsmittel vis auch
letzte '<

Alk dje Waffenstlllstandsbedingunge:: bekannt wnrd.mp
setzten natürlich sofort Ueberlegung-n und Vvrbereirungen
ein Um einen „Plan " auszuarbeiten, f.Ute aber die Zeitz
Es konnte sich nur um die Feststellung handeln: was soll
und muß unter allen Umständen zurückgebrackt- was darf

tuen:' nötig — geopfert werden? Die -Heeresleitung
enticbied sich dafür, die Truppe zu retten.  Und nun
kam die zweite Erwägung: welche Trichpenverbande sollen
ras die Eisenbahn verwiesen werden, welche Verbände mi-pcn
marschieren? Aber auch diese Ueberlegnngen Konnten nickt
du-ckaesührt werden, sonder:: bedurften fortivährender Aen-
derungen. weil nickst nur die plötzliche Verkürzung der
Räumnnasfrist, sondern anch die schmachvolle Auflösung der
Etavp? dazu zwana. Tie Zurlicksübrung der Treipü«' ver-
lan.' te kirr ihren tzlbn.arsck und Abtransport alle irgend
verfü waren Kräfte und Mittel hemnznziehen und. um
da» iv  erreichen, große materielle Werte im geräumten Ge¬
biet zurückznlaffen. Für die Zarücksichruag der Mllkonen

n'tcfy'tea btc 9tl)̂ iu6tit(fcn tto^ ihtet Verhältnis-
mäßig' große« Zahl nickst aus. Es mußten nicht nur alle vor¬
handenen Uebersetznlittel eingesetzt, sonder:: auch e.n? An-
m->l schwerer Pvistondrücken dazu neu gebaut werden, d:e
von den Pionieren in rastloser Arbeit rechtzeitig lw:gestellt-
wurden. Die durch Kämpfe und Märsche ermüdeten, durch
Entlehrungen ermatteten, durch den Zusammen' ruck- er-
sch-ittcrien Truppen setzten ihre letzten Kräfte "in. um der
G-föngenschaft zu entgehen. Wie groß die Ml.llion-nv.-erL
sind di- man zurücklasien mußte, ist noch nicht ftst.zestellr.
Si . sind ckveif' tkos sehr .groß, aber das tritt zurück gegenüber ,
der Rktimag der Soldaten. Daß diese — trotz der eilten i
Entbehrungen, trotz des Zusammenbruchs der Heimat uad >
trvl. des Versagens der Etappe — die Kraft zu dieser unge- \
Kuren Leistung in sich fanden, ist ein glänzender Beweis der jj
2 >,ch sktzt noch in der Truppe steckenden Selbstachtung und ,
Selbsterleuanung. Es ist ein Zeichen der Manneszucht, d:e !
W:t  aller Gesckehnisie dem Deutsch« : nun einmal unverrück¬
bar im -läerzen sitzt. „Der Deutsche ist wahrhaft Soldar:
d-e Di-ziplin ist chm völlig in Fleisch und Blut überacgan-

Darin besteht seiue größte Stärke" — diese Anerken¬
nung, die schon vor längerer Zeit der französls he General
Ebersils dem deutschen Soldaten zollte, wird er ihm nach
W 'r:  gewaltigen Leistung noch einmal aussprech« : müssen.

*  Hl » ? Unklug rcde Sch ? isrma « uS.

Propagandaausschuß der sozialdemokratischen Par¬
tei hatte zum Sonntag in Berlin eine große Kundgebung
tver Anhänger der Sozialdemokratie in allen Gegenden der
D-ad' rinberufen. In den Prachtsälen des Westens :n der
-- vrcher"straste sprach Scheidemann. Seine Ausführungen
wart» eine Abrechnung mit Liebknecht und
Svartakus.  Sche 'idemann führte unter anderem aus:
Für meine Ueberzeugung stehe ich ein und habe auch den
Mut . den Arbeitern zu sagen: I ü r i <: ^ au fd em Ir , -
toe - r Buben sind die. die dem Volke nur nach dem Munde
reden' die  ewig mit den Wölfen heulen. Nur um den
7rübrer" svielen zu können, willenlos das zu tun. was b:e

Men̂ verlanm, psui Teufel, da mache ich nickt mit. .Pkncer
der Regierung Ebert-Haase stehen etwa 90 Prozent des deur-
screu Volkes Und doch sitzt diese R e g: er u n g auf

24 . Aavrgong

einem Pulverfaß!  Das ist ein auf die Tauer «n-
möalicker Zustand.. Von reckts sieht man nns zlverftllos
nickt freundlichen Auges an. Aber die Gefahr l : ezt
bci der anderen Clique.  Wem : das mcht anders
wird, so dürfen Sie überzeut sein, daß' wir binnen kurzem
di- Engländer. Fran-osen und Amerikaner :m Lande haben,
lStürmische Ruft : Nieder mit Spartakus !) Wenn
visr noch länger in dieser revolutionären Krise v?harren.
; i nd wi r r e t t u n gs l os v er l o re n. Tie gegenwärtig
von Unberufenen versuchte Sozialisierung i }i_  dr r
Ruin der Industrie und des Handels,  yaben
die Arbeiter  keine Einsicht, so muffen sie alle Fol¬
gen selbst ' tragen.  Denken Sie an die Vorgänge in
München, wo 'man die Zeitungen bes'tzte und Auer zwang,
zu demissionieren. Das sind keine Revolutionäre, das sin»
Räuberbanden! (Stürmischer , lang a» «̂ lt 'nder B :-
sall. Zuruf: Warum greif":: Sie nicht fest zu? Die-er Zn-
stand kann nicht mehr ertragen werden. Warum sehen sre
r-it verschränkten Armen zu?) Sie haben ruht , und ich sage
vt'.n-n für meine Person: Ich sehe diesen Zuständen k- ine
acht Ta g? mehr  zu ! I ch geh  e! (Stürmisch« Zm-ufe:
Min , ein. macken Sie Ordnung!) Kommen dre Men,chen
hier nicht zur Vernunft, so werden die Amerikaner
zsinen Vernunft bcibringen!  Und was eine f.ind-
tick-e Besatzung bedeutet, das werden Ihnen unsere deutschen
Brüder im Rlmnlanv einmal zählen können. Uns re Ret-
uma ist die schnellste Einberufung der Nat,o-
n -a lv  er sa mml  u n o. Wozu die vielen Wah forumfitaten?
Haben wir nicht die Brotkarte, die als Ausweis genügen.
Ivüch?^ Wenn die Wahlen ftüher als wie am 16. Februar
stattenden so würde ich jubeln. Die Regierung braucht
Vertrauen und Macht . Wir wollen kein Blutvergießen , >'" r
wollen Vernunft brin-grn. Wenn gewisse Menschen jetzt de»
Bolschewismus predigen, so kann ich Ihnen mtT sagen, die
Schilderungen, die wir ans dem unglücklichen RußlanI
erbalten, sind grauenhafter  als alles , was Si? gr-
eftlrten haben. Und nochmals, nicht Unter deu L̂in-
den und nicht in der Chausseestraste macht mau den F : i e-
d en, sondern in einem  V ol ks ha u se. wo Mann uud
J :a,: zusanrmenarbeitcn. — Aus die Rede scheidemanns
r -,  minutenlanger , nicht endenwollenw.'r Bei ba ll.

Tclepdonische Nachrichten
«»eaeu Frankreichs Absichten ank Einverleibung

der Rheinland«
Köln,  10 . Dez. Der Oberbürgermeister Ade-

n a u er hat heute folgendesT el eg r a m m an den Neichs-
zn.̂ Präsidenten Fehrenbach gesandt: Namens der Metro¬
pole d-r nach untrüglichen Mtteilungen aufs äußerste
gefährdeten Rheinlande  bitte ich aufs drin¬
gendste . den Reickstag  zur Bestätigung der Regierung
Ebert-Haase nack Limburg  a .d. Lahn oder nack Cob-
lrnz  rtsvrt einzuberuftn. Eine zu Friedensverhrndlungen
iähiac Regierung sofort herzustellen, ist dringendste nationale
Notwendigkeit. Nur auf diesem Wege ist ihr" sofortige
S -üftflung mögsicb. Adenauer. Oberbürgrrnri --.r.

Köln,  10 . Dez. Nack der Köln. Ztg- sagtê Ober¬
bürgermeister Elostermann ::: Coblenz  in einer -ritz.-ng
der Arbeiter- und Soldatenräte, daß die Absichten̂Fmnk-
reills dahin zielten, das ga n z e R he i n l a n d i n F r a n k-
r( • ct, e: nzuverleiben und daß die Belgier und
Italiener  diese Absichten unterstützen . England
werte keine Schwierigkeiten  umck«n. Nu: tmt*
rife sei dagegen.  Deshalb müsst schleuu igst der
Reichstag ein berufen werden,  um die Reg'e:u>'.g
anznerkennen. Er habe deshalb die Einberuftmg des Reichs¬
tages nach Cassel oder Coblenz vorgeffchlagen.
VöUigeü Abschneidkn der 'Verbot . o ^ ,: g mit ve«

rech»srhe '» isch«n Gebiet?
M a n nhe i m, 10. Dez. Der Kommandant der fran¬

zösischen  Besatzung von Ludwigshaftn hat eineV.rfügung
zetrafren wonack es bei ft re n g st er strafe verbo¬
ten ist im rechtsrheinischen Gebiete erschei¬
nende Zeitungen  nach dem linksrheinischen Gebiet ge¬
langen zu lassen und dort zu halten und zu lesen.
Gegen dce L slö 'uu»«vcn >evup.gen rn * rcu «r«

Berlin,  11 . Dez. Die preußische Regierung erläßt
folgende Bekanntmachung: Die.in verschiedenen Gegenden
d-s preußischen Staates gemachten Versuche , Teile
v onVreußen  l o s zn t r en n en oder in Preußen eigen-
märltiqe obrigkeitliche Befugnisse auszuübcn. gebe: «ns Brr-
aulasiung, darauf hinzuweisen, daß sollte Bestrehnnoen das
Gemeinwohl gefährden. Deshalb müssen diese mit alle»
zu Gebote stehenden Mitteln bekämpft  werden Dies
gilt auch besonders für diejenigen Landesteile Preußens,
übe: deren staatliche Zagehörrgkeit erst durch den Frie¬
densvertrag  die Bestimmung getroffen wird. Im übri-
a«n wird die künftige  staatsrechtliche Gestaltung Preu¬
ßens durch die Nationalversammlung ent¬
schieden  werd"n. Sämtliche preußische Behörden werden
angewiesen, sich nach diesen Vorschriften zu richten. Allen
zuwiderlauftnden Ereignissen ist unnachsichtlick en t-f i



ge g e nzutre ten . Auch wird in jedem einzelnen Kille
sofortig ; telegraphische Mitteilung erbeten . '
Gegen Oie Liebknecht -Propaganda in der Schweiz.

Berlin,  11 . Dez. Wie dem Berl . Lok.-Anzeiger ber¬
eichter wird , wurde nach der Neuen Züricher Zeitung in
Zürich ein Kurier des Stuttgarter Arbeiter - und Soldaten
rate ausgehoben , der von Liebknecht  zu Pcopa-
gandaichritten verfaßte Broschüren  für die Zungbur-
jkfcrt? einzuschmuggeln  versuchte.

Gegen die Anslieferuug.
Berlin.  11 . Dez. Dem Berl . Lok.-An ; . wird aus

Senf gemeldet : Dem Genfer Journal zufolge findet die
Auslieferung Wilhelms II . und des früheren Kronprinzen
durchaus nicht die Zustimmung  großer Teile der
Bevölkerung der Ententestaaten , weil dem Gesetz im all¬
gemeinen und der Neutralität Hollands Gewalt ange¬
tan  Iverden würde , was auch namhafte Rechtsgelehrtr
zugeirehcn . j.

Dir Engländer in Köln
Köln.  10 . Dez. Der Einzug der englischen Truppen

i» Köln erfolgte 2 Tage früher  als geplant war,
da die städtischen Behörden nach dem Abzüge der deutschen
Truppen die englische Heeresleitung gebeten bat en, die
Stada zu besetzen, um den inzwischen eingetretenen Wirrwarr
zn unterdrücken und die Ordnung  aufrechtzuerhalten.

Gegen Liebknecht
WTB Berlin,  9 . Dez. Der Vorwärts veröffentlicht

eine Erklärung des Soldatenrats der 5. Kompanie des
Rrmi - rungsbotaillons 102, in der es heißt : Wir erklären,
daß wir die Liebknecht als Kameraden in ihrer Mitte hatten,
ihn wegen feiner konsequenten Kriegsgegnerschaft verehr¬
te« und den Beinamen Liebknechtkompanic als Ehren¬
namen hochhielten , seine jetzige verbrecherische Tä¬
tigkeit aufs schärfste bekämpfen.  Wie .'in Mann
stehen wir hinter der jetzigen Regierung , und Liebknecht wird
seine Berliner Kameraden , von denen er weiß , daß sie auch
im Schützengraben ihren Mann standen , unter seinen gefähr¬
lichsten Gegnern finden . Zu hoch steht uns aas erreichte
Ziel , als daß zerrüttete Nerven und persönliches
ST- -hege 'u hl  eines einzelnen das kostbare Gut der Frei¬
heit gefährden  dürfen.

Siue neue Note der Alliierten?
Genf,  10 . Dez . Tft Zusammenziehung der Truppen

»er Alliierten an »der deutschen Grenze dauert fort . Die
Times schreibt : Der Sieg der  L i e b k n e cht - T r u pp e
in Deutschland dürfte für die Alliierten die Auf¬
forderung  seirr, in Deutschland dieRuhewiederher-
i  nsie llen.  Wie der Temps berichtet, liegt eine Note der
Alliierten an Deutschland in der eine sofortige Auflösung
der gesamten Arbeiter - und Soldatenräte verlangt wird , der
Pariser Konferenz zur Beschlußfassung vor . Die Note , die
nac4 Wilsons Ankunft abgesandt werden soll , stellt eine
vierwöchige Frist zur Wiedereinsetzung 'der rechtmäßigen
Behörden nach deren Ablauf die Alliierten selbst die Be¬
kämpfung des Bolschewismus in Deutschland in die Hand
nehmen dürste «. >

Belgische Absichten ans Luxemburg.
Amsterdam,  9 .Dez. Die Havas -Agentur verbreitet

aus Brüssel eine Meldung über eine Kundgebung von
Luxemburgern zugunsten einer Llngfiederung des Großher-
zoftums an Belgien . Aus nähern Angaben wird ersichtlich
daß die Teilnehmer nur zum kleinen Teil Staatsangehörige
des Großherzoztums gewesen sein können die in Brüssel
ihren Wohnsitz haben , und daß vielmehr Belgier aus der
Provinz Luxenrburg Vvrwogen.

Gegen tsrechische Vergewaltigung.
WTB . Retchenberg,  9 . Dez. In 40 größer ?«

Stödten Deutschs-Böhmens fanden am Sonntag massenhaft
besuchte Volkstage statt , in welchen gegen die Ver¬
gewaltigung  des deutschen Teiles von Böhmen durch

tschecho - slowakische  Truppen feierlich Prot st ringe¬
le .t wurde . Aus 40 deutsch-böhmischen Städten wurden an
Wilson und die Ententeführer Telegramme abgesandt , in
welchen das deutsch -böhmische Volk in seiner Not im Namen
der Gerechtigkeit , Kultur und Menschlichkeit vie Welt zum
Richter anrust . j

Die besetzten Gebiete.
Köln,  10 . Dez . (W . BR .) Die Ortszeit ist nach

westeuropäischer Zeit eine Stunde zurückgestellt
worden . Hier  liegen jetzt die 9 und die 29 . englische
Division und eine Kavalleriedivision , insgesamt
32 000 Mann.

Den Bolschewiken die Einreise »«« ersag -.
Berlin,  10 . Dez . In der gestrigen , mehrere

Stunden dauernden Kabinettssitzung wurde , wie die Vossische
Zeitung hört , beschlossen, du Vertretern der russischen
Sowjeiregierung , die ander  Zentralversammlung
der Arbeiter - und Soldatenräte Deutschlands teilnehmen
wollten , die Einreise zu untersagen.

Deutsch «» Reich.
Die Folgen der Waffenstillslandsbeding-

ungen.  Wie wir eriahren , ist die Umstellung industrieller
Betriebe auf die so notwendige Herst llung rollenden
Materials bereits in die Wege geleitet So ist u . a die
Spandauer Artilleriewerkstatt auf die Herstellung von
Güterwagen eingerichtet worden . Die Werke haben vielfach
Aufträg - seitens der E 'senbahuverwaliung erhalten . Leider
sind sie aber nicht in der Lage , die erteilten Aufträge voll
zur Ausführung zu »ringen , well es ihnen an dem erforder¬
lichen Walzmaterial . wie z B . Profileisen , mangelt , was
wiederum auf die unzureichende Rohcisener eug ng zurück¬
zuführen ist . Die Befürchtung , daß die durch die Waffen-
ftillstandsbedinqrliigen üerb . igeführte Unterbindung
der Erzzufuhr  unserer ' Industrie  zum baldigen
Stillstand  verurteilen wird , bewahrheitet sich schneller,
als Optimisten glauben mochten.

Berlin,  10 . Dez . (W . T . B .) Im städtischen Rathaus
fand gestern abend feierlicher Akt  statt . In Gegen¬
wart der Bolksbeauftragten Ebert , Haase , Scheidemann
und Wittniann des Kriegsministers leisteten Offiziere und
Unteroffiziere der deutschen Jägerdivision und der Garde¬
schützen-Division für sich und ihre Kameraden das feierliche
Gelöbnis für die deutsche Republik ab . Diese für die
Republik und die Reichsregierung verpflich¬
teten Truppeu  werden heute ihren Einzug  durch das
Brandenburger Tor halten

Vermischte Nachrichten.
* * Befreites Gesindel.  Wie jetzt festgestellt ist.
sind in der Nacht des 21 November b-im Sturm auf das
Polizeipräsidium im ganzen 49 Personen von den Sparta¬
kisten ans dem Polizeigewahrsam befreit worden . Darunter
befanden sich 28 Diebe , Plünderer und Einbrecher , 5 Erpresser,
6 weitere wegen verschiedener gemeiner Vergehen Fest¬
genommene , 3 Fahnenflüchtige , 1 wegen ungenügenden
Ausweises Festgenommener , 3 Mann von der Schloßwache,
die auf Befehl des Matrosenrats verhaftet waren , insgesamt
45 Personen

* Unter Mitnahme von 2 30 000 Mark
verschwunden  ist der Sohn eines Berliner Großkaiff-
manns Der junge Mann hatte in der letzten Zeit ein
etwas sonderbares Wesen gezeigt und verschieden!ich geäußert,
daß er lieber ins Ausland gehen wolle , als sich l)jer noch
weiter aufzuhaltcn . Diesem Plane wurde von seinen
Angehörigen emgegengearbeitet . Dennoch hat denn jetzt der
Sohn anscheinend seinen Entschluß ausgesührt und mit
230 000 Mark , die er der elterlichen Kasse entnahm , das
Weite gesucht.

Zur Gründung einer rheinisch -westfälischen
R -publik.

Die in München aus Rheinpfälzern , Hessen. Kurhessen,
Rheinländern , Westfalen , Lippern und Waldeckern gebildete

Vereinigung „Westdeutschland " stellt sich in einer Entschlie¬
ßung bedingungslosausden Boden d ; rtzkeschn¬
ei n heit  und verurteilt alle auf Erschütterung derselben
gerichteten Bestrebungen . Sie verkennt aber nicht den «uges-
blicklichen Zustand der Verfassungslosigk it als ei « ? » erat«
für das Ganze und fordert baldigste Einberufung der Nü-
tionalversammlung und eine Regierung auf gesetzliche^
Grundlage , um zu verhindern , daß eifrig von « m Zerfall
interessierter Seite betriebene Machenschaften , die auf Ab¬
sonderung vom Reiche zielen , Erfolg haben.

Aufträge ver E '.s « bahn für 3 'fr  Milliarden.
Tic prerrßische Eisenbahnverwaftimg hat im ganze»

durch ihre Ban - und Beschasfungstätigkeit Auftmgr im
Werte von über 3 Milliarden Biark in Aussicht genom¬
men , abgesehen noch von 609 Millionen Mark flir Wasser-
l-auten . Infolge dieser Maßnahmen kann di ; Eiscnbahn-
veriraitung etwa 109 009 Menschen mehr b schästlgen . Dir
während des Krieges in den Eisenbahnbetrieben eingestellte«
Frauen , deren Zahl sich auf rund 100 009 belieb , solle«
langsam aus dem Dienste herausgezogen und surch männ¬
liche Angestellte ersetzt werden.

Deutscher Proreit gegen de Avsperrnng de-
defktzten GebitteS.

Berlin . 10 Dez ( WTB .) Die deutsche Regierung
hat auf diplomatischem Wege eine Protestnoie gegen
Marschall Fachs Entscheidung übersandt , daß der Lebens-
mitlelverkehr und der ge amte Verkehr der geräumien
linksrheinischen  Gebicte mit der neutralen  Zone
eesvern werden soll Die deutsche Nicke weist darauf hin,
daß die rechtsrheinischen Geböte Milch und sonstige Lebens - f
mittel von der linken Rheinseite beziehen, daß also die
Schwachen und Kranken , Frauen und Kinder besondkrs
unter dieser Maßnahme leiden werden . Ferner betont die
Note , daß eine solche Ausdehnung der Blockade dem
Völkerrecht und dem Waffenstiustandsveitrage widerspricht . -
Unterzeichnet ist die Note vom Staatssekretär D . Solf . 1

Aus Bad Gms und Umgegend.
< Sichtung Turner ! Am Samstag abend 3 Uhr find«

im Vereinslokal Flöck Monatsversammlung statt , bei der dir
aus dem Feld heimgekehrten Mitglieder begrüßt werden.
Deshalb alles zur Stelle.

Die Amerikaner in Loblenz.

In der gestrigen Sitzung des Arbeiterrates machte
Oberbürgermeister Elostermann folgende Mitteilungen : Nach
- en Erklärungen der amerikanischen Kommission bleibt der
Verkehr zwischen den beiden Rheinufern unbehindert Das
bürgerliche Leben erfährt keine Eingriffe ; politische Ver¬
sammlungen usw . werden gestatter , wenn die Bevölkerung
den Weisungen des Komniandanten nachkommt Requi¬
sitionen wird die amerikanische Armee nur für den Fall
vornehmen , daß der Nachschuo gestört wird . Die Amerikaner
haben sich damit einverstanv -n ert ärr , daß das Bekleidungs-
u iit unter Leitung der Stadt weitecalbeitet . Deutscher
Brückenkopf Kommissar ist der Oberpräsident der Rhem-
provinz . Der Oberbürgermeister erläßt folgende Vekamtt-
machung : 1. Auf Anordnung dec amerikanischen Besatzung
imrd d e Bürgerwehr mit morgen aufgehoben . 2.  Soldaten,
die nicht besond -re Erlaubnis der amerikanischen Besatzung
besitzen, haben zur Vermeidung von Schwierigkeiten dir
Uniform sofort auszuziehen.

Auf Anordnung der amerikanischen Befehlshaber toirb
bei'anntgegeben , daß den amerikanischen Truppen der Be¬
such von Wirtschaften nur in der Zeit von 5 . »is 9 Uhr
abends gestattet ist ; Branntwein , Liköre oder sonstige Spin-
1liefen dürfen nicht von den Wirten an amerikanisch ; Trup¬
pen verabreicht werden . Zuwiderhandlungen werden ufit
Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft . Die Bür -̂ rwehr
wird mit morgen zu bestehen aufhören.

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Seh ffert - K li n ger.

3t Nachdruck wboien

„Du befandest dich in einem schweren Konflikt , das
sehe ich ein . Aber beherzige die Lehre ! Weiche nie
wieder vom rechten Wege ab — !"

„Nie wieder , liebste Mutter , das schwöre ich dir !"
„Du kannst das Schicksal wohl aufhalten , doch nicht

abwenden . Früher oder später wird der junge Mensch
keinen Leichtsinn büßen und sein Geschick sich erfüllen.
Daran kann kein Mensch etwas ändern !“

Helene fühlte , daß die Mutter recht hatte . Wohl war
ihr weh und elend zumute , hatte sie sich doch in den
Gedanken , Erwin für immer anzugehören , ganz hinein»
gelebt.

Trotzdem empfand sie, daß sie richtig gehandelt . Auch
sie hatte da» Vertrauen zu Erwin verloren . Sie war
überzeugt , daß an seiner Seite keine Frau glücklich werden
könne . Sie hatte ihre Freiheit zurückeriangt . Noch sckaute
sie ängstlich in eine unbestimmte Ferne . Aber trotzdem
atmete sie auf . Die ungleichen Verhältnisse hatten sie nicht
gelockt, sondern ihr nur eine Reihe von Widerwärtigkeiten
ovrgespiegelt . Sie kannte den Kastengeist der Klein¬
städterinnen . Man würde sie als Bankiersgattin von allen
Seiten angefeindet haben . Wahrscheinlicher aber war es
noch, daß Erwin in letzter Stunde sich eines anderen be»
sonnen , sie oerlasien hätte.

Tapfer kämpfte Helene gegen das Weh in ihrer Brust
an „Ich will durch Ileberstunden hinzuverdienen , dir dein
Geld wiederichaffen , Muttchen, " sagte sie ernst , „ o, wie
bitter leid ist es mir , daß ich so töricht war . unsere Er¬
sparnisse zu opfern ! Erwin hätte gewiß noch manchen
Ausweg für sich gehabt ."

„Daß du dir nicht unterstehst , Ueberstunden zu machen I
Das Geld will ich schon wiederbekommen , darum mach'
dir keine Sorge ! Den reichen Leuten schenke ich die
Viertausend gewiß nickt."

„Aber wie wolltest du ?" —

„Das ist vorläufig mein Gebeimnis . Und nun such'
die ganze Geschichte zu vergessen , Lenchen ! Es ist das
beste, was du tun kannst.

„Und du, Muttchen
„Zwischen uns bleibt alles beim alten . Du bist mein

gutes Kind , mein Liebling , und , so Gott will , der Sonnen¬
schein meines Alters !"

„Ja , Muttchen , ach ja !"
Helene ging ins Schlafzimmer , um sich die Augen zu

waschen , « le weiine nicht m ; hr. Jetzt dankte sie Gott,
daß die Last der Lüge von ihr genommen war . Sie
batte es nicht mehr nötig , scheu den forschenden Blicken
der Mutter auszuweichen , sie würde wieder ruhig und
sorglos schlafen.

Alles Weh schwand dahin vor diesem glücklichen
Bewußtsein.

14. Kapitel.
An einem kalten Maiabend schritt Aniel « im Hut,und

Mantel durch den Garten , in weichem es nach Veilchen
duftete.

Der Frühling bereitete ihr Qual . Jahrelang hatte sie
still und duldsam auf die Erfüllung ihres Herzensglückes
gewartet und gehofft . Die frohe Zuversicht , daß Heinrich
doch nur sie allein lieben müsse, deren Gedanken ihn
stündlich umschwebten , die morgens und abends Zwie¬
sprache mit ihm hielt , hatte sie betrogen.

Heinrich war nicht treu gewesen , hatte ihrer nicht
gedacht . Während sie in seliger Erwartung seiner Heim¬
kehr entgegensah . warb er um eine andere , zog eine
andere an sein Herz.

Aniela konnte dies nicht faffen . Sie verstand
Heinrich nicht mehr . Fern lag es ihr , an seinem geraden,
ehrlichen Sinn zu zweifeln . Sie forschte aber auch ver-
geblich nach dem Schlüssel zu seinem rätselhaften Ver¬
halten.

Vielleicht war jene andere unglücklich, und das Mitleid
hatte ihn ihr nahe gebracht . Vielleicht — ach, wozu sich
mit Vermutungen quälen , welche nicht den geringsten
Anhalt boten . —

Nasch schritt Aniela dem Ausgange zu. Sie kam
mit bekannten jungen Damen mehrmals in der Woche
zu einem Nähabend zusammen , wo für die Feldgrauen
an der Front allerhand nützliche « achen angefertigt wurden.
Es waren angenehme Abende , die eines fröhliche » An¬
strichs nicht entbehrten . Jungmädchenlachen erklang , und
Scherze flogen über den Tisch.

Zu Hause hatte Aniela es jetzt schwer. Die Mutter
hatte die Verlobung mit Heinrick Sudhoff für so selbst¬
verständlich gehalten , daß sie die Toilettenfrage sch»n dis
ins kleinste erledigt und die Einladungsliste »ufgepelli
hatte . Auch manches vertraulich andeutende Wort war
zu guten Freundinnen gesprochen worden.

Dafür , daß aus der Verlobung wieder einmal nichts
geworden , gab die Frau Amtsrichter nur ihrer Tochter
die Schuld.

Wie lieb und zutraulich war Heinz anfangs geweieu,
das Glück hatte ihn verjüngt und geradezu sein Gesicht
verklärt ! Und dann plötzlich wurde er zurückhaltend «n»
fremd.

Wer mochte wissen, wie tief Aniela ihn verletzt , mit
wie spitzen Worten sie ihn zurückgewiesen hatte ! Sie
konnte so unsagbar herb und unnahbar sei». Kein
Mann ließ sich solche Launen gefallen , am « enigtzen
Heinrich Sudhoff , der stolze, verwöhnte Gelehrte , der
sicher in der Hauptstadt unter den jüngsten und wohl¬
habendsten Mädchen nur zu wählen brauchte.

Frau Amtsrichter brannte darauf , Aniel » verheiratet
zu wissen . Aber nun war es vorbei damit . Ron gehörte
sie mit ihren sünsundzwanzig Jahren bereits zum alte»
Eilen.

Laß Aniela sich auch diese Partie , die beste, welche fick
ihr je geboten , wenn man die vollwertige Persönlichkeit
Heinrichs in Betracht zog . verscherzt hatte , das verzie«
ihr die Mutter nicht . Das konnte ihrer Meinung nach
Aniela gar nickt verantworten.

(Fortsetzung folgt .)

I



Stadtverordneten Sitzung.
. . »ncrstag , den 12 . Dez . 1918 , « achm. 4 Uhr
' Tagesordnung:

Vorlage» de« Magistrats:
1. Bewillignng eines Zuschusses zu einer beschafften Weih-

aachtskistc. >
-» Sicherheitsleistung des Kassen-Assistenten Kleh.

Bewilligung der Geldmittel für außerordentliche Auf¬
wendungen infolge der Revolution.

4 ?,bnregulierungen städtischer Arbeiter,
z Anlauf und Verkauf des Viehbestandes des hiesig«»

Reservelazaretts. , . ^ ^
8. Genehmigung einer Etatsiiberschreitung bei Berbe„ e-

ru »g einer Kanalanlage.
7. Anerkeruruug eines Erlaubnisscheines betr Kaualaus-

täufe
6 Mitteilungen.

Einführung des wievergewählten Stadtverordneten
Albert Linkenbach.

K .Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-
M -N. *

E « s . den 7 . Dezember 1918
Der Stadtverordnetenvorsteher.

Franẑ Ermifch. _ _

Euch wilder an ©rbnntta!
Nnfkvk Stadt genoß von jeher den Ruf der Reinlichkeit

Wp ^er Ordnung in den Straßen , auf den freien Plätzen, in
m  Anlagen usw. In der Kriegszeit ist ungewollt^vielfach
Me Aenderung eingetreten . Dieser Zustand nirrr, sobald
M möglich Wieder geändert werden. Gewöhnt Euch insbe-
Dndere wieder daran , die Bürgersteige täglich zu reinigen
«td unterlaßt das Befahren der Bürgersteige und der
«urankagen mir Wagen. Karren , Fahrrädern n'w. DK Be-rmgötruppen sollen sehen,daß uns Deutschen ders.rnnReinliche it und Ordnung auch iu der Zeit der Not nicht
Mmnden gekommen ist.

galtet die Kinder unter strenger Aufsicht, lagt ,ie m
^mn 'tender Dunkelheit nicht auf der Straße umherlaufen.

Die Pokizeivrrwaltung wird mit aller Strenge gegen die
«rumigen künftighin Vorgehen.

Bad Ems,  den 10. Dezember 1918.
Der Magistrat.

Holzavstube.
Aue dem yiesigxn Stadtwald soll wieder an minderbe-

«Lirclte Familien 'schtvächeresHolz unentgeltlich  ab-
Gkgebcn werde». '

A - gabetage:
1 Donnerstag,  den 12. ds .Mts . für den Autereu

Stadtteil und die Emserhütte . Zusammenkunft:
' Porm 9 Uhr vei der Pfingstwiese.

. Freitag,  den 13. ds. Mts . für die Grabenstvaße und
den Pfahlgraben . Zusammenkunft:  Borm . 9 Uhr
an der BarS 'schen Gärtnerei.

t Samstag,  den 14. ds. Mts . für die übrigen Bewohner
des oberen Stadtteils . Zusammenkunft:  Rachm.
1 Uhr an dem städt. Wasserwerk..

Beile und Sägen sind mitzubriugen.
Schulpflichtige Kinder werden zurückg « --

Bon denjenigen, die bei früheren Abgaben bereits Holz
schaffen haben, wird bei der jetzigen Entnahme ein Dax-

zm Zahlung an die Stadtkasse festgesetzt werden.
Bad kms,  den 5. Dezember 1918.

Der Magistrat

Geschäftsrröffnurig.
Ter geehrten Einwohnerschaft von Bad EmS und Um«

legend die ergebene Mi tr'ilung, daß ich daS von meinem
»erstoibeuenB«ter ge'ührle

Herreufchneidergefchaft
Ibernomme» habe und mit dem heutigen Tugew-eder erbffne.Jalte«,chbiBedarf in Anfertigung von sämt'.cher He>rer,ardrrobt, sowie im Umändern und ÄuS essern unter Zu-
ßchrrung reellr und preiswerter Bed enung besten- empfohlen
>ud bitte, dar meinem verstorbenen Baier entgegen gebrachte
Vertrauen auch auf wich übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
Gruft Maurer, Herrenschneidergkschäst.

Bad EmS . Bleickftraße 35 . slS7

Meiner geehrten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis,
öaß ich » eine

Metzgerei wieder eröffnet
habe. Um geneigten Zuspruchbttet

Carl Hrrth, MMermnster.
Bad EmS, Braudacherftr. 55.

Wieder angeschlossen:
STassan HTr. 35 .

Gies, Isis
Rechtsanwalt u. Notar.Nassau *. Lahn.

20 —25 Arbeiter
«gen guten Akkordlohn für Konsolidations-Arbeiten in
Urickhosen au? sofort gesucht- Za weiden bei

Stotz L Pfeiffer in Niederneisen
»der»uf der Banftelle in Frickhofen. [227

Kröftiqe, zur Bergarbeit lautliche Leute
»den auf Grube Holzappel sofort dauernde Beschäftigung.
zi Rheinnaffa«, Laurevburga. d. Lahn.

Huultfuijiniu.
Für die vsil-n Beweise innigster Teilnabme

bei dem hartenB-rluste uns rer nun in Gott
ruhenden Gattin und Mut'er und allen, die sie
zur lrtz'en Ruhe geleilet haben, sowie für die über«
,uS reichen Kranz'pendensagen herzinnigen Dank

Die trauernde « Hinterbliebenen:
« . Willmroth , Kinder u Anverwandte.

Bad EmS, den 11. Dezember 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim H'nscte den unserer teuren Entsch afenen
sei auf diesem Wege allen, insbesondere Herrn
Pfarrer Massengeil Flacht und H«rrn L-hrer
Lorenz herzlichst gedankt.

Die trauernde « Hinterbliebene « .
I . d. N.

Katharina Sprenger , geb. Hatzmaun.

Niederneisen , den 7 Dezember 1818.̂

Nachruf.
Am 9. Dezember 1918 verschied hoch¬

betagt zu Bad Ems
der Generaldirektor a . D.

des früheren Emser Blei- und^Silberwerks

Herr Karl IMenbach.
Ueber mehr als 50 Jahre hat der Ver¬

storbene seinen Dienst dem Emser Blei- und
Silberwerk gewidmet und von 1894 in leiten¬
der Stellung dem Werk als Generaldirektor
vorgestanden. .

Die großen Anlagen über Tage, die für
ihre Zeit als mustergültig galten, zeugen von
seinem unermüdlich n Wirken. Alle, die unter
ihm gearbeitet, und insonderheit die Beamten,
die unter seiner Leitung gestanden, haben ihn
als einen humanen, gerechten und fürsorgeaden
Vorgesetzten schätzen gelernt.

"ln Dankbarkeit und Verehrung werden
wir seiner stets gedenken.

Die Beamten des Blei- u. Silberwerks
Bad Ems.

1281

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres teuren Entschlafenen, sowie für die zahlreichen
Blumenspenden sagt auf diesem Wege herzlichsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau ISTeidhofer , Ww.

Bad Ums , den 10 Dezember 1918.
1«0

Or. Zimmermann'sche

Coblenz.
Beginn eines neuen
Halbfahrskersns
für beide Geschlechter
besond für entlassene

Krieger
am 8 . Januar 1919.
Näheres d. Prosp. Aus¬

kunft im Schulhause
Hohenzollernstr. 148.

i •«

Runkelrübe«
iu kaufen gesucht.
Off erte uni . C. 90 «« die « eich.

Ladeneinrichtung
zu verkaufen 122»

»ahustr . 86 I, Ern«.

Li. J . Kirchbergers Bnclihaiidlg.
/ Bad Ems, Nassauer Hof.

Das beste Weihnachtsgeschenk ist ein gutes Buch!
lieue Bücher von

Jerven, Das Weihnachtsbuch
Bartsch, Der junge Dichter
A. Berend, Mathias Senfs Verlöbnis
Gillhoff, Jürnjakob Swehn, der Amerikafahrer
R. Haarhaus, Haus Malepartus
Herzog, Jungbrunnen
Felix Hollaender, Der Tänzer
Ganghofer, Das große Jagen
Presber , Glückliche Finder
Seidel, Die Varnholzer
Maria Sonnenthal Scherer, Ein Frauenschick¬

sal im Kriege

Mk. 28.-
Mk. 7 50
Mk. 6 50
Mk. 6.50

Mk.
Mk.
Mk.
Mk.
Mk.

6 50
9.50
9 —
5.50
6.60

«lenen man spricht!
Arthur Schnitzler, Casanovas Heimfahrt
Gustav Sehröer, Der Heiland vom Binsenhof
Erzberger, Der Völkerbund
Dabeim-Kalender
Rote Kreuz-Kalender
Luther-Kalender
Deutsches Knabenbuch
Remberg, Zwischen zwei Meeren
Kern, Das Auge des Fo
Kunstmappen Böcklin, Stitzweg, Zumbusch etc.

Mk. 6 —
Mk. 6.60

Mk 3 20
Mk. 4.50
Mk. 2.—
Mk. 6 75
Mk. 7.50
Mk. 9.—

* Mk. 6.—

Mk. 5 50 10% Teurungszuschlag

Zu haben in

L. J . Kirchbergers Buchhandlung
Rad £ m §, Nassauer Hof.

LLlUMlischcr SMuucujcieiu Aad Ems.
Die Beerdigung unsere« verstorbenen Mitgliedes des

Herrn Carl Linkenbach
Geneialdirktora. D.

findet statt am Donnerstag, den 12 Dezember, nachmittags
3 Uhr von der Friedhofskapelle aus.

Um zahlreiche Beteiligung bittet [228Der Barst««».

Zimmerofen
gesucht Carl Hut »,
223} Braubach-rsti . 55, EmS.

Ein starker Junge möchte
gern die
Küferei erlernen.

Nährrrs bei [155
Karl KrSck.

Holzhausen [Haide.

Mkttßmttdchktt
gesucht. s15»

W. Hoffenkamp,
«ulleri-Mühl».

Schlosser
sucht [2S4

Maschineusabrik
Au « Gäbe » Bachs ., « ms.

Kraftfahrer
f. Lastwagen sof. gesucht.
Nassauer DradtwerC ». Werk
Em». Perf . Meid. v. 8—4 Uhr
iu Nassau. [220

Stundenmädchen
oder Ara « für sofort oder später
gesucht. D2b

Bad Sm», « »«restr , 30.

«in no-b mit eri,altenl«
Spielpserd

za kauten geiuchr Wo sagt die
Geschäfts«. d Ztft._

Kandfage.
gut erhalte», sowie weitere»
Waqnerhandwerlzeuq

zu kaufen gesucht. [220
a «rl Meyer . Bretuderg.

Haus
(möglichst Einsawilientau ») mit
größerem Obst- und Gemüsegarten,
gegen Barzahlung zu kaufen ge-
fuat . Jetziger Mieter kauu vor-
lttnfig wohne» dleiden. Offerte»
mit Preisangabe unter L. B. an
die Geschäft»«, dd Blatte» 1229

Gasthof <rhür.) direkt am
Bahnhof und gr Fabrik (Bad>-
hof bat (. Lokal) m. hol, Ums.
gr Ort (äußerst günst.) Lage
paßt tür jed, Geschäft z. verkf.
Auz klein. Näheres mit Rück¬
antwortkarte. Stein,

«rustadt , Wörtdstr. 7. [219

8 teilweise uoty gut erhaltene
Bette»

— 5 Bettstellenp»liert —
mit Sprungrahmenu. Haor-
watr atzen zu verkaufe «.
Näheres bei ©. Fischer,
Villa Quisisaua, EmS. [161

Junge kräftige
Fahrkuh

hochtragend, zu derkausru.
«e »r , Reifert , Fahneubvr,

bei Gm«.

rhür . 2 Bille « , mSbtiert n.
ob. ohne Möb. zu verkf sofort
deziehb Elk. Bad a. Wafferspäl«.
vorh. Pr . nur 38 » 40,000 R.
Lasrldst 1 Gartenhaus mit 1
Morg. gr . Garte« mit 100 Obst,
bäume» Idyll . Lage gr Stall «,
vorh Hau» f. 1 Familie ist
bewohub. Preis 20,000 M . Luk.
b. jed 10,000 M. « estchlig k,
f«f ers , näb . mit Rückantwort¬
karte. Ltein , Arustadt i. Lhür.
Wörthstrabe 7. [220
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